
Utopie oder realistisch? Der Entwurf einer Basilika-Freitreppe von Architekt Reinhold Simon. SKIZZE: REINHOLD SIMON

lich Jahrzehnte dauern. Zudem gibt
es in Isny Widerstände gegen das alle
bisherigen Dimensionen sprengende
Projekt. Mit Widerständen wäre
wohl auch in Weingarten zu rechnen,
allein der Sorge wegen, die Finanzen
könnten doch ausufern. Isny bittet
daher Anfang Februar zu einer
Volksabstimmung. 

Einen Unterschied gibt aber doch:
In der Stadtverwaltung Isny um Bür-
germeister Rainer Magenreuter
herrscht Euphorie um das Projekt.
Aber das kann in Weingarten ja noch
kommen. 
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Neues aus Weingarten

(sz) - Die Volkshoch-

Samstag, 7. Januar, 2012 eine Fahrt
nach München zur Ausstellung „Dü-
rer – Cranach – Holbein“. Laut VHS
darf diese in der Kunsthalle der
Münchner Hypobank gezeigte Aus-
stellung als bislang einzigartig gel-
ten, weil sie sich ausschließlich der
deutschen Porträtkunst um 1500
widmet. Zu sehen sind dabei rund
170 hochkarätige Kunstwerke von Al-
brecht Dürer, Lucas Cranach dem Äl-
teren und Hans Holbein dem Jünge-
ren. Zentraler Programmpunkt der
Kulturfahrt wird eine Führung durch
die Ausstellung sein. Ergänzend ist
eine Besichtigung der Münchner
Frauenkirche vorgesehen. Kosten:
etwa 42 Euro. Der Preis beinhaltet
die Busfahrt sowie Eintritte und rich-
tet sich nach der Teilnehmerzahl.
Anmeldung unter Telefon 0751/

(sz) - Die Stimmbe-
rechtigten des Stimmbezirks 4 in
Weingarten werden an der Volksab-
stimmung am Sonntag, 27. Novem-
ber, ihre Stimme nicht mehr im evan-
gelischen Kindergarten Martin Lu-
ther in der Abt-Hyller-Straße 17/1 ab-
geben, sondern im neuen
Abstimmungslokal im Seniorenzen-
trum Gustav-Werner-Stift in der St.-

Das bisherige Abstimmungslokal
konnte laut Stadtverwaltung auf-
grund der kurzen Planungszeit der
Volksabstimmung nicht mehr zur
Verfügung gestellt werden, so dass
die Suche nach einer neuen Örtlich-
keit notwendig war. Zudem befand
sich der evangelische Kindergarten
außerhalb des eigentlichen Stimm-
bezirks 4, was dazu führte, dass die
Betroffenen die Waldseer Straße
überqueren mussten, um zum Wahl-

Da das Seniorenzentrum Gustav-
Werner-Stift innerhalb des Stimm-
bezirks 4 liegt, ist vorgesehen, es
auch zukünftig für Abstimmungen
und Wahlen als Wahllokal zu nutzen.

Advents-
Advents-

kalender findet auch in diesem Jahr
en Breite statt.

Am Freitag, 25. November, von 15 bis
20 Uhr und am Samstag, 26. Novem-
ber, von 8 bis 12.30 Uhr liegt im La-

Adventsbasar, Kin-
derbackstube, Leckereien und vielen
weiteren Aktionen ein vorweih-
nachtlicher Zauber in der Luft. Hö-
hepunkt ist wie jedes Jahr der begeh-
bare Adventskalender mit tollen Ge-
winnen zu Weihnachten. Musika-
lisch umrahmt wird das Ganze von
der Band „Niko-Swing“, der Bläser-
gruppe des Musikvereins Weingar-
ten, dem Jugendorchester St. Konrad,
klassischen Drehorgeln und ver-

ist

WEINGARTEN - Bei der Auftaktver-
anstaltung zum Stadtentwicklungs-
programm (Step) hat Weingartens
Oberbürgermeister Markus Ewald
seinen Bürgern ein mehr als verlo-
ckendes Angebot gemacht: „Es gibt
keine Denkverbote“, offerierte er im
Kultur- und Kongresszentrum den
Besuchern. Keine Denkverbote, was
die Zukunft der Stadt angeht, Mach-
barkeit und Finanzen sollten im ers-
ten Schritt die Kreativität der Bürger
nicht hemmen – „es muss ja nicht
gleich eine Freitreppe für
die Basilika sein“, schränk-
te Ewald ein. Einspruch aus
dem Publikum: „Warum
sollten wir nicht über eine
Freitreppe nachdenken?“
Pardon, auch dies sei möglich, ruder-
te der OB zurück. 

Der Dialog beim Step-Auftakt
macht deutlich: Die Basilika-Frei-
treppe ist ein Thema, die Schwäbi-
sche Zeitung hat mehrfach über eine
Initiative des Weingartener Archi-
tekten Reinhold Simon berichtet, der
damit an die ursprünglichen Bauplä-
ne anknüpft – und mit seinen Skizzen
stets auf posititive Resonanz stieß. 

Die Einschränkung des OB zeigt
aber auch die Skepsis gegenüber ei-
nes solch fundamentalen Sprungs,
unüberwindbar scheinen die Proble-
me: die finanziellen, aber auch die
baulichen, stehen einer Freitreppe
doch schlichtweg eine Reihe von
Häusern im Weg. 

„Es gibt ein großes Missverständ-
nis“, sagt Reinhold Simon. „Das
Vogthaus (später Gasthaus Hirsch,
heute Kulturamt, die Red.) muss ent-
gegen den Annahmen einer Freitrep-
pe – nicht – weichen.“ Als Beleg legt
der Architekt eine Zeichnung vor
(siehe große Abbildung), die nicht
nur das Vogthaus erhält, sondern
auch das historische Wohnhaus im

oberen Bereich sowie die Post. Le-
diglich zwei Häuser von historisch
und architektonisch minderem Wert
müssten weichen.

Die Freitreppe, trotzdem eine
Utopie? So kann man es sehen, aber
dies bereits seit dem Jahr 1899, als
Pläne nach dem Vorbild der Spani-
schen Treppe in Rom erstellt wur-
den. Wohn- und Gewerbegebäude
störten schon damals den Zugang,
deshalb wurden erste Kaufverträge
abgeschlossen. Finanziert werden
sollte das Projekt über eine Lotterie.
Weshalb die Realisierung scheiterte,

lässt sich heute nur
schwer sagen, die Treppe
blieb ein Traum. Auch
wenn die Vorteile offen-
sichtlich sind, wie Stadt-
archivar Uwe Lohmann

feststellte: „Die Basilika würde ihre
Ausstrahlung ganz anders entfalten
können. Und zusammen mit der re-
präsentativen Abt-Hyller-Straße wä-
re der Stadtentwurf wie aus einem
Guss. “ 

Die Abt-Hyller-Straße würde sich
vermutlich zur zentralen Einfallstra-
ße entwickeln mit wachsendem Ein-
zelhandel und der Basilika als Krö-
nung. Weingarten bekäme eine neue,
deutlich aufgewertete Ausstrahlung. 

„Warum sollte man Step mit der
Idee einer Freitreppe nicht ein Ge-
sicht geben“, fragt daher Simon und
verweist auf Isny. Die gerade Mal 14
430 Einwohner kleine Stadt plant ein
fulminantes Projekt, ein neues Stadt-
tor aus Glassteinen, konzipiert von
Star-Architekt Peter Zumthor (siehe
Text unten). Wird das Tor realisiert,
würde Isny weltweit Schlagzeilen
machen und hätte ein Wahrzeichen
für die Ewigkeit.

Allein für die Realisierung einer
solchen Utopie braucht es Mut,
Weitblick und Selbstlosigkeit. Aber
weshalb sollte Weingarten nicht
schaffen, was Isny sich zutraut. 

Der Utopie eine
Chance geben
Weingartener Architekt bringt

Basilika-Freitreppe ins Spiel

Von Dirk Grupe
●

Beim „Markt der Idee“, Samstag,
19. November, Kultur- und Kon-
gresszentrum, 14 bis 17 Uhr, kön-
nen die Bürger ihre Visionen für
Weingarten einbringen. 

WEINGARTEN (dg) - Wenn Archi-
tekt Reinhold Simon an Isny denkt,
dann denkt er auch an Weingarten.
„In Isny gibt es verblüffende und
hoffnungsvolle Parallelen für die Be-
schreitung eines solchen Projekts.“
Das Projekt Freitreppe Basilika auf
der einen Seite, der Glasturm Isny
auf der anderen. Dort, wo bis zum
Jahre 1830 in Isny das Obertor stand,
soll der Turm entstehen.

Vor Jahren als Schnapsidee bei ei-
nem Workshop der Gemeinderäte
entstanden, hat die Utopie Formen
angenommen. Als Architekt konnte
Pritzker-Preis-Träger (eine Art No-
belpreis für Architektur) Peter Zum-
thor gewonnen werden, berühmt für
seine schlichten, aber in der Wir-
kung spektakulären Bauten. Unter
anderem zeichnet er für das Kunst-

haus Bregenz verantwortlich und das
mehrfach ausgezeichnete Kolumba,
das Kunstmuseum des Erzbistums
Köln. Den Turm in Isny will Zumthor
aus massiven Glasziegeln bauen,
Kostenpunkt für das gesamte Pro-
jekt: 20 Millionen Euro. 

Damit zu den Parallelen zu Wein-
garten: Der Plan klingt ähnlich ver-
wegen wie der einer Freitreppe, auch
wenn es für diese wohl keine 20 Mil-
lionen Euro braucht. Einen Pritzker-
Preis-Träger könnte und müsste sich
Weingarten für die Treppe nicht leis-
ten. In Isny soll der Turm die Stadt-
kasse nicht belasten, ebenfalls eine
Voraussetzung für die Freitreppe. In
Isny werden daher verschiedene Fi-
nanzierungsmöglichkeiten ausgelo-
tet. Hier wie dort kann es daher bis
zu einer Umsetzung Jahre, womög-

Isny plant den großen Wurf 
Experte sieht Parallelen zu Weingarten

Modell: Der Glasturm in Isny von Peter Zumthor (links). Der Baseler Star-
Architekt entwarf auch das Kunstmuseum Kolumba in Köln (oben) und die
Bruder-Klaus-Feldkapelle in Wachendorf (Eifel). FOTOS: PRIVAT
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